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Direfiion: Palter $etttt-fi0ltfttglfrtKr**.

®rfd)etttt Je DonnergtagS unb toftet per Semefter gr. 3. 60, per 3afyr gr. 7. 20

gnferate 20 ŒtS. per etnfpaltige tßeütjeile, bei grbfteren Aufträge«
entfpredjenben SRabatt.

cpttfirif, be« 5, gleptcrober 1913

lîîrtsffiotîfjifîiib « i'ot't Ungtiict erft 3kl)' ab bie ©cfmlb,
PUUJCUIJIIUUJ » äöaö übrig bleibt trag in ©ebttlb.

flimtellimgsweses.

©djwetjerifibe £anöe£au§»
fteHung in Sern 1914. Unter
$inroeiS auf ben 9lufruf pr
Beteiligung an ber febroeijer»
ifctien SanbeS=9luSftellung in
Sern 1914, erlauben roir unS

Sur gorbetung einer gefunben ©ntroiälung unferes febroei»
jjetifeben SauroefenS bier ganj fpejieü alte im ©ifenbabn»,
®trq|en», Srücfen» unb ÜBafferbau tätigen Sau» unb
probutiionsfiimen, foroie SetriebSgefeUf'cbaften (@ifen=
bahnen) pr SefdEjicfung ber fdEjroeigerifdtjen SanbesauS»
Mung in Sern 1914 ergebenft eingaben.

$aS Reglement für bie SlusfleUer mit ©lieberungS»
Pjw unb ÏÏnmetbefct)ein ftetjt gebermann îoftet.frei pr
wfügung unb finb biesbepgtietje Seftellungen an bie
.,«d)jDeijerif"c£)e SanbeSausftetlung in Sern", Subenbetg»
IM 17, id richten.

Sie 9lnmelbunq für bie ftänbige 9luSftelIung fjat bis

nr
15. 31tai 1913 p erfolgen,

llnmelbungen, meldte oor bem 31. Oftober 1912 ein»
getetegt roerben, genießen bei ber Serecfjnung beS
gelbes einen Rabatt oon 10 %.

\jm 9ltlgemeinen roitb bie ißlatpebübr für bie be=
trpff v wuu uic .ptuçycuuyi, |ut uic ut'

®ruppe folgenbermajjen beregnet: gr. 15 für
» en m' Sobenfladje in allfeitig offenen, überbeeften

unten ; gr. 13 jebert rrE Sertifalfläc^e in einfeitig

offenen fallen; gr. 20 für jeben nü Sobenflät^e in
einfeitig offenen fallen; gr. 18 für jeben nü Sertifal»
fläclje in gejdEjloffenen fallen; gr. 27 für jeben nPSoben»
ftäctje in gefcfjloffenen fallen; für offene Sagerung im
greien gr. 5 bi§ gr. 10 pro uP; für ^latj im greien,
auf meinem burdf) bie 9luSfteller ©ebäube erflellt roerben,
gr. 5 bis gr. 20 pro ml

ge nadfj ©röfje beS beanfprudjten fßlabeS roerben
aufjer ben 10 ®/o für frühzeitige Slnmelbungen noeb roei»

tere Rabatte geroäbrt. 3iäbereS herüber finbet ftcb im
Reglement für bie 9luSfieller.

©benfo erteilen gerne 9tuSfunft bie SJiitglieber be§
Komitees ber 35. ©ruppe, Sabn», ©trafen», Srüdfen»
unb SBafferbau:

®aS engere Komitee:
91. ßeerleber, gngenieur, gunferngaffe 21, Sern ;

P. Etier, conseiller d'Etat à Lausanne;
91. ©<bafir, Oberingenieur ber bernifeben Kraftroerfe in

Sern;
91. 0. ©teiger, Ingenieur be§ eibg. OberbaulnfpeftorateS

in Sern;
@. Sogt, Oberingenieur ber ©. S. S. in Sern.

$)aS weitere Komitee:
91. 9lebi, Dberingenieur ber fant. Saubireftion in Sern;
O. Solliger, gngenieur ber ga. $bu^"betr=Solliger, Qüricb ;

©iSfeS, ®ireftor ber ©ementroerfe ©t. ©ulpice;
©. ©roSjean, Oberingenieur ber 91.--®. ©onrab ßfeboffe,

9larau; flTUPRpo»--r-f;
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Unabhängiges

Geseh«ft»blatt
der gesamte« Meisterschaft

Direktion: Matter Kenn Hstdinghanfe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, be« 5. September 1913

Macheninrnch » Vom Unglück erst zieh' ab die Schuld,
Wnihtiisptlilh » Was übrig bleibt trag in Geduld.

stinnellmigwtte«.

Schweizerische Landesaus-
stellung in Bern 1914. Unter
Hinweis auf den Aufruf zur
Beteiligung an der schweizer-
ischen Landes-Ausstellung in
Bern 1914, erlauben wir uns

M Förderung einer gesunden Entwicklung unseres schwei-
Mischen Bauwesens hier ganz speziell alle im Eisenbahn-,
Strqßen-, Brücken- und Wasserbau tätigen Bau- und
Produktionsfirmen, sowie Betriebsgesellschaften (Eisen-

ab
d) M Beschickung der schweizerischen Landesaus-

Stellung in Bern 1914 ergebenst einzuladen.
Das Reglement für die Aussteller mit Gliederungs-

Vmn und Anmeldeschein steht Jedermann kostet.frei zur
Verfügung und sind diesbezügliche Bestellungen an die
schweizerische Landesausstellung in Bern", Bubenberg-
platzt, zu richten.

Die Anmeldung für die ständige Ausstellung hat bis
Westens 15. Mai 1913 zu erfolgen.

Anmeldungen, welche vor dem 31. Oktober 1912 ein-
Mlcht werden, genießen bei der Berechnung des Platz-
Mes einen Rabatt von 10 °/°.
ê Allgemeinen wird die Platzgebühr für die be-

i°O »àuppe folgendermaßen berechnet: Fr. 15 für
sen Bodenfläche in allseitig offenen, überdeckten

umen; Fr. zz sür jeden Vertikalfläche in einseitig

offenen Hallen; Fr. 20 für jeden Bodenfläche in
einseitig offenen Hallen; Fr. 18 für jeden ir^ Vertikal-
fläche in geschlossenen Hallen; Fr. 27 für jeden Boden-
fläche in geschlossenen Hallen; für offene Lagerung im
Freien Fr. 5 bis Fr. 10 pro m^; für Platz im Freien,
auf welchem durch die Aussteller Gebäude erstellt werden,
Fr. 5 bis Fr. 20 pro m-.

Je nach Größe des beanspruchten Platzes werden
außer den 10 °/o für frühzeitige Anmeldungen noch wei-
tere Rabatte gewährt. Näheres hierüber findet sich im
Reglement für die Aussteller.

Ebenso erteilen gerne Auskunft die Mitglieder des
Komitees der 35. Gruppe, Bahn-, Straßen-, Brücken-
und Wasserbau:

Das engere Komitee:

A. Zeerleder, Ingenieur, Junkerngaffe 21, Bern;
p. Wer, e0N8öiltsr ll'àt à I^uusunne;
A. Schafir, Oberingenieur der bernischen Kraftwerke in

Bern;
A. v. Steiger, Ingenieur des eidg. Oberbauinspektorates

in Bern;
E. Vogt, Oberingenieur der S. B. B. in Bern.

Das weitere Komitee:
A. Aebi, Oberingenieur der kant. Baudirektion in Bern;
O. Völliger, Ingenieur der Fa. Thurnherr-Bolliger, Zürich ;

E. Elskes, Direktor der Cementwerke St. Sulpice; -

S. Grosjean, Oberingenieur der A.-G. Conrad Zschokke,

Aarau;



Stufte, finetfj. („SfetftaMott") ät. 23

Jul? Honeg'ger & Oie., Zürich I
Lager: RUschlikon Spezialitäten: Bureau: Talacker ||

Parallel gefräste Taneeiretter | la Slav- Eichen in grösster Auswahl J Ahorn, Eschen

FOtt. Klotzbretter I Birn- und Kirschbäumein allen Dimensionen.
»

I-, Gips- und Doppelten
^ Nusshaumbr etter $ niss. Erlen
Qf slav. Buchenbretter, $ Linden, Ulmen, Rüstern

ft. @. fntgarb, ?ßtofcffor, ßürict) V ;

S. ftürfietner, Ingenieur, ©t. ©allen ;

®r. © SodEjer, ©eneralbireftor ber ©. 8. 2Ï. *8. 8etn ;

Süctjinger, Dberingenieur, ©toeferftraße 60, 3ütict) II.
giir Die ©eroerbeatrêfteflung Deô ftantonè ©ran*

DimDen finb 217 3tnmelbungen eingegangen, biefelbe ifi
bamit gefiebert. ©f finb noch Slnmelbungen ju erwarten,
namentlich fehlen nod) bie ber fpauptfiabt unb einer IReitje

größerer Drtfdjaften. 3tud) biefe follten nunmehr ein»

gehen, bamit baf 33aufomitee beftnitio an baf 8auprojeft
herantreten fann. ®ie Stuffteltung erfreut fid) großer
©pmpathien ber 8eoötferung unb alle fpoffnung auf ein

gutef ©elingen berfelben ift oortjanben.

$ie elettrifche Slwèfteôung in ERiirnberg. 3n ber
ftäbttfeßen gefthatte im Suttpolbhaln rourbe am 24. 3lug.
oormittagf in Stnmefenhett einer ftattlichen geftoerfamm»
tung bie ©leîtrifche îtusfiettung Dürnberg 1912 eröffnet.
SRamenf ber 23eranfiatterin ber Stusftettung, ber ©teftro»
technifrfjen ©efettfdhaft Dürnberg, entbot Dberingenieur
®r. ©betmann ben SCBillfommgruß. 91n ber |janb einer

©fijjterung ber ©ntmieftung ber ©teftrotedjmf in ben

legten 10 fahren führte er ben 9lact)meiS, baß ef einem

8ebürfntf entfpreebe, bie breite SRaffe ber 8eoölferung
über bie praftif'ctje 23ermertung unb 33erwenbung ber
©leftrijität aufjuftären. ®iefe Stufftärung im großen
SRaßftabe burd)juführen, fei ber 3a>ecf bit fer 2luSftetlung,
für beren 3uflanbefommen atten 93et)örben unb atien

Greifen ber Qnbuftrie unb bes fpanbelf ®anf gebühre

hierauf oerbreitete frei) ber mittetfränfifche 9tegterungf=
präfibent ®r. 0. 8taul (Slnfbad)) über bie aftuelte 3tuf=

gäbe, ber ©leftrijität in bem an ftoßten beftßlofen unb
an großen SBafferftraßen armen ganten in großzügiger
SBeife ©tngang ju oerfrfjaffen. ®amit biefeS 3Betf ge=

tinge, fei ein umfaffenber unb aufgehetzter îlnfdtjauunaf»
Unterricht über bie 93ermenbung ber ©leftrijität in ®e>

roerbe, Sanb unb fpaufmirtfehaft notroenbig. ®eft)atb
fei bie 8eranftattung biefer 2lu§fieltung ein großef 93er=

btenft ber ©leftrotedjnifcifen ©efettfefjaft Dürnberg unb
fie hanbte bamit jugteid) im Sinne bef jüngfi im bape
rifdEfen fReid^êrat gefattenen 3Bortef bef ^Irinjen Submig:
Vorwärts SRit einem ©tüdfauf ertlärte 8taut bie 3fuf=

ftettung für eröffnet.
©in tRunbgang burch bie gefd)macfootI arrangierte

unb reirh aus ©übbeutfdhlanb, aber auch auf 9torb=

beutfdjtanb befctjicEte Sfusftetlung fd)toß ftch an.
®ie 3tusfieltung enthält eine Sehr» unb ®emon

ftrationfauffiellung, ferner eine Darfieltung ber
oerfchiebenfien Stnroenbung ber@leftrijitätim|)auf»=
halt, ftleingemerbe, 8anbmirtfd)aft unb fpeif»
tun be, weiter bie fertige eleftrifd)e 2tntage im Slnfcßtuß
an ttberlanbjentralen, enblict) ein SRobelltheater
unb etnwiffenfchaftlichef^inemathographen'
theater. — SBährenb ber ®auer ber bif ©nbe ©ep
tember berechneten Slusfteltung werben einfcE)lägige ge=

metnoerftänbtiche Vorträge gehalten, beren erfter im 2In=

fdjtuß an ben ©röffnunofaft ®ireEtor 3Bifanter (8ertin)
übgy ©leftrijität im ^aufhält hielt.

flrbeiterbeweflunjjen.
®er Saufchreinerflreif itt @enf ift fieenDigt. (Sine

1 8erfammtung ber ftreifenben 8aufd>reiner faßte am

2. September nach langer ®i§Euffton über ben ©treiE

unb feine ÛluffictRen fotgenben 8ef<htuß: 3n ®ürbigung
ber ©erhaltniffe unb im funbtief auf bie UnnacEjgiebtgfeit
ber Unternehmer wirb bie Strbeit bebtngungflof triebet

aufgenommen unb bie Bewegung auf einen gürtftigen
SRoment oertagt. ®ie ©perre wirb aufredet erhalten.

$onftift im ©^toffergemetbe Der ©taDt Sern,
SRan f^reibt bem 8unb : ®te ©d)toffer in 8ern flehen

gegenwärtig in einer Sohnbeweguug. äRehrfadje33er-
hanbtungen oor bem ©inigungfamt haben beeeitf ftatt
gefunben. ®er SRetaltarbeiterrerbanb ©eftion 8ern fteOt

atf ^auptforberung ben 3teunftunbentag auf. ®ie

©çhtoffermeifier erflaren, auf eine 33erfürjung ber 31p

beitfjeit nicht eintreten ju fönnen unb jwar auf berufe

technifdhen unb wirifchafltidhen ©rünben. ®en fojialifl
tfchen ©ewerffchaften biefe ©rünbe aufeinanberfet)eti ju

motten, um bamit einigef 8erftänbnif unb ©ntgegen=

fommen ju erhoffen, ift ein nußtofef beginnen. ®ie Set-

fürjung ber ülrbettfjeit bilbet nun einmal ein £>auptfiü(f

auf ber ißoftutatenfammtung ber fojialifiifdhen ©eiretl
fchaften, ju benen ber fcE)wei^erifdEje SRetattarbeiteroerbapb

gehört. ®iefe prinzipielle S^orberung brängt fief) fa
SßorDergrunb, baß nictft nur bie berufftechnifdhen ©rünbe,

bie ßonjunftur,. einfach ignoriert werben, fonbern bas

2lnerbieten ber SReifterfchaft, ben Sohn oon 3®ü 3"
unb in angemeffener 5ßeife ju erhöhen, wirb alf neben»

fachlich behanbelt. ®ie ©rünbe ju feiner ©teEungna^mt
hat ber ©et) I of f er met ft erner banb 8ern bem

©inigungfamt münblicf) unb fchrifttid) oorgetragen.
SBtr entnehmen batauf folgeabe 3tu§füf)rungen:

®af ©(hlofferhanbwerf ift großen 3Banbtungen unten

worfen. ®f finb meßt ohne weiteres bie Strbeitfbebnf

ungen anberer 8erufe auf basfetbe hwüberjuneljme».

3"m 8eifptel werben an ben heutigen Neubauten tntrner

mehr bjo'j unb Stein oerwenbet an ©teile oon ©dßtoffen

arbeiten. 8aubefd)läge unb mancherlei berartige 3trtiW

mürben früher burch-oeg in unfern ©djloffereien ange»

fertigt. £>eute ftnb alte biefe Arbeiten auf unferen 3Bert»

fiätten oetfehwunben ; fie werben fertig unb jum grö|
ten ïeit auf bem 3tustanbe bejogen. ®iejenigen SBetb

flatten, welche ihre Seute im ©ifenhochbau für ÄonftW»

tionen unb-bergleichen befdE)äfiigen, haben nunmehr®'
bem armierten iöeton ben fîonfurrenjîampf aufjuneh®®
®tefef ffabrifat oerbrängt ganj wefenttid) bie ©ifenf»

ftruftionen. ®iefe Äonfurrenj gibt für bie betreffe*
SBerfftätten einen bebenflictjen ÉusfaE- Um im 33auberuf

fonfurrenjfähtg ju bleiben, braudht ef oor allem eine g«'

nügenb aufreietjenbe 3^ aar allen Stnfträgen, bie p
in oft fur je Steferfriften brängen, gerecht werben |
fönnen. 3Birb bie 3«it oerfürjt, fo ift audh bamit |

Konfurrenj erfdhwert unb jum Seif, namentlich für

fleineren ©efdhäfte, oerunmöglicfit. ®tefe ißetfürjutig
Strbeitf jeit in Den gegenwärtigen 33etf)ältniffen ifi
feinefwegf ein 8ebürfntf ber 3trbeiterfc£)aft, fonbern
prinjipiette gorberung ber fojiafiftifcf)en ©ewerff^f"

Z«»ftr. schiveiz. (^RetKs-dlaN--) à, SZ

^kiRl? Hoiìvxxvr âe Vîv., 2»r»vl» I
l.sgse: kllsvklîl»«»» speNslidàtsll i Suessu i 1°sisvlr«i> »

?mllel geMe fzliuMMi' K Is slsv. Lìvkvn in gkösstkk Ali8«slil N ^korn. ^cffen
?«oîî. KIsîUdl'vîîs?- Ä kirn- uncl »(irsckbâume»

ff, kW- Ulill Wiiellàn
^ Vlussksumks'viîvi' ^
A 8lav. kuokenbl-à, ?ài xà à v ^näen, Ulmen, lüstern

K. E. Hilgard, Professor, Zurich V;
L. Kürsteiner, Ingenieur, St, Gallen;
Dr. E Locher, Generaldirektor der S, L, A. B. Bern;
I. Lüchinger, Oberingenieur, Stockerstraße 60, Zürich l l.

Für die Gewerveausstellung des Kantons Grau-
bunden sind 217 Anmeldungen eingegangen, dieselbe ist
damit gesichert. Es sind noch Anmeldungen zu erwarten,
namentlich fehlen noch die der Hauptstadt und einer Reihe
größerer Ortschaften. Auch diese sollten nunmehr ein-

gehen, damit das Baukomitee definitiv an das Bauprojekt
herantreten kann. Die Ausstellung erfreut sich großer
Sympathien der Bevölkerung und alle Hoffnung auf ein

gutes Gelingen derselben ist vorhanden.
Die elektrische Ausstellung in Nürnberg. In der

städtischen Festhalle im Luitpoldhain wurde am 24. Aug.
vormittags in Anwesenheit einer stattlichen Festversamm-
lung die Elektrische Ausstellung Nürnberg 1912 eröffnet.
Namens der Veranstalterin der Ausstellung, der Elektro-
technischen Gesellschaft Nürnberg, entbot Oberingenieur
Dr. Edelmann den Willkommgruß, An der Hand einer
Skizzierung der Entwicklung der Elektrotechnik in den

letzten 10 Jahren führte er den Nachweis, daß es einem

Bedürfnis entspreche, die breite Masse der Bevölkerung
über die praktische Verwertung und Verwendung der
Elektrizität aufzuklären. Diese Aufklärung im großen
Maßstabe durchzuführen, sei der Zweck duser Ausstellung,
für deren Zustandekommen allen Behörden und allen
Kreisen der Industrie und des Handels Dank gebühre
Hierauf verbreitete sich der mittelfränkische Regierungs-
Präsident Dr. v. Blaul (Ansbach) über die aktuelle Auf-
gäbe, der Elektrizität in dem an Kohlen besitzlosen und
an großen Wasserstraßen armen Franken in großzügiger
Weise Eingang zu verschaffen. Damit dieses Werk ge-

linge, sei ein umfassender und ausgedehnter Anschauunas-
unterricht über die Verwendung der Elektrizität in Ge
werbe, Land und Hauswirtschaft notwendig. Deshalb
sei die Veranstaltung dieser Ausstellung ein großes Ver-
dienst der Elektrotechnischen Gesellschaft Nürnberg und
sie handle damit zugleich im Sinne des jüngst im baye
rischen Reichsrat gefallenen Wortes des Prinzen Ludwig:
Vorwärts! Mit einem Glückauf erklärte Blaul die Aus-
stellung für eröffnet.

Ein Rundgang durch die geschmackvoll arrangierte
und reich aus Süddeutschland, aber auch aus Nord-
deutschland beschickte Ausstellung schloß sich an.

Die Ausstellung enthält eine Lehr- und Demon-
strationsausstellung, ferner eine Darstellung der
verschiedensten Anwendung der Elektrizität im Haus-
halt, Kleingewerbe, Landwirtschaft und Heil-
künde, weiter die fertige elektrische Anlage im Anschluß
an llberlandzentralen, endlich ein Modelltheater
und ein wissenschaftliches Kine m athographen-
theater, — Während der Dauer der bis Ende Sep-
tember berechneten Ausstellung werden einschlägige ge-
meinverständliche Vorträge gehalten, deren erster im An-
schluß an den Eröffnungsakt Direktor Wikanter (Berlin)
übgx Elektrizität im Haushalt hielt.

Hrveiterbèmgiwgî».
Der Bauschreinerstreik in Genf ist beendigt. Eine

l Versammlung der streikenden Bauschreiner faßte am

2. September nach langer Diskussion über den Streik
und seine Aussichten folgenden Beschluß: In Würdigung
der Verhältnisse und im Hinblick auf die Unnachgiebigkeil
der Unternehmer wird die Arbeit bedingungslos wieder

ausgenommen und die Bewegung auf einen günstigen
Moment vertagt. Die Sperre wird aufrecht erhalten,

Konflikt im Schlossergewerbe der Stadt Bern,
Man schreibt dem Bund: Die Schlosser in Bern stehen

gegenwärtig in einer Lohnbewegung. Mehrsache Ver-

Handlungen vor dem Einigungsamt haben bereits statt-

gefunden. Der Melallarbeiterverband Sektion Bern stellt

als Hauptforderung den Neunstundentag auf. Die

Schlossermeister erklären, auf eine Verkürzung der Ar-

beitszeit nicht eintreten zu können und zwar aus beruss-

technischen und wirischafllichen Gründen. Den sozialist-

ischen Gewerkschaften diese Gründe auseinandersetzen zu

wollen, um damit einiges Verständnis und Entgegen-

kommen zu erhoffen, ist ein nutzloses Beginnen. Die Ver-

kürzung der Arbeitszeit bildet nun einmal ein HauptM
aus der Postulatensammlung der sozialistischen Geiverk-

schaffen, zu denen der schweizerische Metallarbeiterverbaff
gehört. Diese prinzipielle Forderung drängt sich so in den

Vordergrund, daß nicht nur die berufstechnischen Gründe,

die Konjunktur, einfach ignoriert werden, sondern das

Anerbieten der Meisterschaft, den Lohn von Zeit zu Zeit

und in angemessener Weise zu erhöhen, wird als neben-

sächlich behandelt. Die Gründe zu seiner Stellungnahme
hat der Schlossermeisterverband Bern dein

Einigungsamt mündlich und schriftlich vorgetragen,
Wir entnehmen daraus folgende Ausführungen:

Das Schlosserhandwerk ist großen Wandlungen untei-

worsen. Es sind nicht ohne weiteres die Arbeitsbedmg-

ungen anderer Berufe auf dasselbe herüberzunehmen

Zum Beispiel werden an den heutigen Neubauten immer

mehr Holz und Stein verwendet an Stelle von Schlosser-

arbeiten. Baubeschläge und mancherlei derartige Artikel

wurden früher durchweg in unsern Schlossereien an«-

fertigt. Heute sind alle diese Arbeiten aus unseren Werk-

stälten verschwunden; sie werden fertig und zum gröv-

ten Teil aus dem Auslande bezogen. Diejenigen Wer-

stälten, welche ihre Leute im Eisenhochbau für Konstrff

lionen und-dergleichen beschäfrigen, haben nunmehr»
dem armierten Beton den Konkurrenzkampf aufzunehmen

Dieses Fabrikat verdrängt ganz wesentlich die Eisenk»

struktionen. Diese Konkurrenz gibt für die.betreffende»

Werkstätten einen bedenklichen Ausfall Um im Bander»!

konkurrenzfähig zu bleiben, braucht es vor allem eine«-

nügend ausreichende Zeit, um allen Aufträgen, die ff
in oft kurze Lieferfristen drängen, gerecht werden!»
können. Wird die Zeit verkürzt, so ist auch damil 's

Konkurrenz erschwert und zum Teil, namentlich D ff
kleineren Geschäfte, verunmöglicht. Diese Verkürzung ff
Arbeitszeit in den gegenwärtigen Verhältnissen ist off

keineswegs ein Bedürfnis der Arbeiterschaft, sondern cff

prinzipielle Forderung der sozialistischen Gewerkschaff
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